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ZUR VERBREITUNG DER ORCHIDEEN AN DER OSTLICEEN ADRIA 





Walter VÖTH und Erwin LÖSCHL, Wien 


Einleitung 


Zur Erweiterung: der Kenntnisse europäiscker Orchideen fahren 
seit 1971 Mitarbeiter der "Wiener-Niederdsterreiccischen Ar- 
beitsgemeinschaft für heimische Orchideen" an die östliche 
Adriaküste und auf ihre vorgelagerten Insein. Für die iz dal- 
matinischen Raum angetroffenen Arten sind in diversen Pubii- 
kationen verschiedene Angaben über Fundorte vorhanden, jedoch 
kein Hinweis titer ihre territoriale Verbreitung. Diese ferlen- 
de Dokumentation veraniaf&te uns Arealkarten zu erstelien, wel- 
che die Grundlage für weitere Nachforschungen in "leer" suf- 
scheinenden Gebieten sein soll. Das Ferrziel dieser begonnenen 
Bestandaufnanme ist die Erstellung von Verbreitungskarten für 
jede Orchideenart. Der vorliegende Bericht ist dafür als Vor- 
arbeit anzusehen, zu deren Fertigstellung um Kitarbeit auf 
freiwilliger Basis ersucht wird. Für die erstellven Aresikar- 
ten steuerten folgende Mitarbeiter der anfangs genannten Ar- 
beitsgemeinschaft diverse Angaben über Fundorte bei: E. HAVLI- 
CEK, R. KLAUS, Dipl.Xaufm.H. KRAUS, Ing.E. LÖSCHL, Dipl.Ing. 
P. und G. MAYER, J. MUCK, W. VOTH, L. und H. WOLLEIN und K. RC- 
BATSCH aus Klagenfurt. 
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Vegetationszonen und Kartierung. NIKLFELD (1967) hat im "At- 
las der Donauländer" nicht die reale, sondern die theoreti- 
sche natürliche Vegetation unter den derzeitigen Gegebenhei- 
ten von Klima und Boden erstellt. Diese vielgliederige Vege- 
tationskarte bildete die Grundlage der zonalen Vegetations- 
einheiten für die Durchforschung des adriatiscken und istri- 
schen Gebietes nach Orchideen-Fundorten. 


Das mediterrene Großraumklima ermöglicht mit Verstärkung durch 
die Nahe der Adria an der Küste von Dalmatien (ausgenommen das 
Küstengebiet zwischen Nin und Zagorje), auf den vorgelagerten 
Inseln (ausgenommen Krk und der nördliche Teil von Cres), und 
beiderseits der Südspitze von Istrien die Entfaltung einer 
südeuropüischen Flora. Diese durchwegs sehr schmale, meernahe, 
"inmergrüne, mediterrane Hartlaubwald- und Macchiazone" wird 
geprügt durch die sommerliche Niederschlagsarmut und ihrer 
Leitprlanze, der zirkum-mediterranverbreiteten Quercus ilex. 


Von dieser Nartlaub-Region erstreckt sich landeinwärts eine 
unterschiedlich breite Laubmischwaldzone, die der "sommergrü- 
nen, submediterranen Laub- und Buschwülder". In diese wird 
auch das Küstengebiet nördlich von Nin miteinbezogen, sowie 
Krk und der nöräliche Teil von Cres. Die Leitpflanzen dieser 
Vegetationszone sind Quercus pubescens und Carpinus orienta- 


lis. 


Reichlich verzahnt mit der letztgenannten Vegetationseinheit 
ist landeinwärts die "sommergriine, mesophile, zentraleuropä- 
isch-nontane Buchen- und Tannenwaldzone". Ihre Leitpflanzen 
sind Fagus sylvatica, Abies alba, Picea abies und Acer pseu- 
doplatanus. Diese Zone kommt gebietsweise mit den Ausläufern 
des Biokovo-Gebirges und mit den Vorbergen des Veletit-Ge- 

birgsstockes der Adria am nächsten. Ein dieser Zone entspre- 
chendes Gebiet auf Istrien ist "als küstenländischer Buchen- 
wald" das Citarija- und Utka-Mittelgebirge. 


Methode 


Die kartographische Erfassung erfolgt nach dem Vorschlag von 
ERRENDORFER und HAMANN (1965, zitiert aus NIKLFELD 1971) zur 


ee 


Kartierung der Flora Mitteleuropas mittels Rastersystems. Die 
räumliche Basis bildet ein Netz von "Grundfeldern" in der 

Größe von 10' geogr. Länge x 6' geogr. Breite (ca. 12x11 km), 
welche wiederum in "Quadranten" unterteilt sind (ca. 6x5,5 km). 
Dieses Rastersystem ermöglichte eine genauere fundörtliche Er- 
fassung der einzelnen Orchideenarten und ihre Wiedergabe auf 
Verbreitungskarten. Jedes Rasterfeld, auf dem ix Gelände ein 
oder mehrere Fundorte einer Art festgestellt wurden, erhält 
auf der Verbreitungskarte der betreffenden Art ein Symbol. 


Vorbild für die noch unvollständigen ökologischen Standortan- 
gaben der Orchideen an der östlichen Adria war die Veröffent- 
lichung von LANDOLT (1977) "Ökologische Zeigerwerte zur Schwei- 
zer Flora". Der Humusgehalt der Orchideenstandorte wurde visu- 
ell geschätzt und die Bodenreaktion mittels Merck-Universal- 
indikator flüssig ermittelt. 


Eine kritische Besprechung der in älterer und jüngerer Zeit 
veröffentlichten Fundorte wird nach besserer Kenntnis der Ver- 
breitungsareale der einzelnen Orchideenarten zu einem späteren 
Zeitpunkt erfolgen. ৷ 


Ergebnisse 
Aceras anthropophorum (L.) AIT. f., Karte 1 
In der meeresnahen Zone der imrergrünen, mediterranen Hart- 
laubwülder und Macchien ist A. antnropophorum in kleineren 
Beständen vertreten und gedeiht auf sonnigen bis beschatte- 
ten, steinig-rasigen bis kurzgrasigen Standorten, welche sich 
auf winterfeuchtên, sommertrockenen Fluren und Lichiungen in 
Macchien befinden. Ihre Böden sind basenreich, wasserdurch- 
lässig und von mittlerem Humusgenalt. Bastardiert mit Orchis 
italica zu x Orchiaceras bivonae S00. 





Anacamptis »vramidalis (L.) RICH., Karte 2 

Innerhalb der Zone der immergriinen, mediterranen Eartlaubwäl- 
der und Maccnien und der der somnergrünen, submediterranen 
Laub- und Buschwälder treten zwei in der Blütenfarbe verschie- 
dene Rassen auf. In der immergriinen, mediterranen Zone bevor- 
zugt die früher und rosablühende Rasse die sommertrockenen, 
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sonnigen bis leicht beschatteten Wiesen und Fluren bzw. die 
grasigen Lichtungen der Pineten. Die in der sommergrünen, 
submediterranen Zone beheimatete, später- und rotblühende Ras- 
se ist auf schattenfreien, im Sommer kaun austrocxnenden Wie- 
sen bzw. auf grasigen Fluren und Lichtungen innerhalb mesophi- 
ler Gebüschwälder anzutreffen. Die basenreichen Mineralböden 
der Standorte sind wasserdurchlässig und nicht humusreich. 


Cephalanthera damasonium (MILL.) DRUCE, Karte 3 

In der Zone der sommergrünen, mesopkilen Laubwälder und auch 
in Überlappungsgebieten dieses Biotops mit der Zone der som- 
mergrünen, submediterraren Wälder und Buschwälder sind in Ad- 
rianähe bisher nur wenige Standorte bekannt geworden. Diese 
sind durch höheren Grundwasserspiegel bzw. infolge verzehrter 
Regenfälle feuchter als die angrenzenden Gebiete. Umgebende 
Leud- und/oder Nadelbäume bzw. Büsche beschatten die .Standor- 
te, deren mitunter steinreicke Mineralböden, trotz vorhande- 
ner Humusschichte von mittlerer Stärke, relativ nährstoffarn 
sind. 


Cephalanthera longifolia (L.) FRITSCH, Karte 4 
Diese Art ist ähnlich der vorherigen verbreitet, doch kommt 


sie aucn in der Zone der sommergrünen, submediterranen Laud- 
und Buschwälder vor, vereinzelt auch in den immergriinen, me- 
diterranen Hartlaubwäldern und Macchien. Ihre beschatteten 
Standorte sind der Jahreszeit entsprechend feuchter als die 
umgebenden Gebiete. Die durchwegs nährstoffarmen Mineralböden 
mit basischer Reaktion bedeckt eine schwächere Humusschichte. 


Dactylorhiza incarnata (L.) 500, Karte 5 

Viel zu unvollständig sind die Standorte in der Zone der son- 
mergriinen, mesophilen Eichen- und Eichen-Hainbuchenwälder er- 
faßt, um arealmäßige und Ökologische Aussagen machen zu kön- 
nen. Die feuchten bis nassen Wiesen erweisen sich als witte- 
rungsmáBig vom kontinentalen Klima stark beeinflußte Standorte. 


Dactylorhiza maculate agg. 
Ob D. maculata-Formen, wie sie aus dem Mittelgebirge von Slowe- 
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nien bekannt sind, auch in Istrien vorkommen, muß erst geklärt 


werden. 


Dactylorhiza majalis (RCHB.) EUNT et SUMMERH. 

Ob sich das jetzt bekannte Verbreitungsgebiet im Fiachiand 
zwischen Rijeka und Ljubljana durch weitere Funde auf Istrien 
erweitern wird, wird sich bei weiteren Begehurgen der Halbin- 


sel herausstellen. 


Dactylorhiza romana (SEB. et MAUR.) SOO, Karte 5 

Die individuenarmen Standorte in der Zone der immergriinen, me- 
diterranen Hartlaubwälder und Macchien lassen ein größeres 
Verbreitungsareal vermuten. Die Standorte in-dichteren Pirus- 
und Kacchiabeständen beschränken sich auf winterfeuchtere, re- 
lativ sommertrockene Böden. Diese sind von schwack saurer Re- 
aktion und nicht zu nährstoffreich. 


Epivactis helleborine (L.) CR., Karte 6 

Diese euresiatische irt mit hauptsächlichster Vertreitung in 
Buchen- und gemischten Laubwaüldern, sowie in Nischwäldern mit 
Abies und/oder Picea, kommt auf Istrien vor. Die Verbreitung 
ist noch ganz unzureichend bekannt. 


Epipactis leptochila (GODF.) GODF., Karte 6 


Dipl.ing.P. u. G. MAYER erbrachten den Nachweis des Vorkommens 
der autogamen E. leptochila in adriatischen Raum. inre Vertrei- 
tung und ökologischen Ansprüche sind unzureicnend bekanrt. 


Epipactis microphylla (EERH.) SW., Karte 7 

Obwonl vorwiegend iz kontinentalen Raum verbreitet, kommt die 
mykotrophe und autogame E. microphylla auch in den iumergrü- 
nen, mediterranen Hartlaubwäldern und Macchien vor. Ihre 
durchwegs stark beschatteten Standorte in Buschwäldern und Pi- 
neten sind gegenüber ihrer Umwelt der Jahreszeit entsprechend 
feuchter und die von schwacher Humusschicht bedeckten, basen- 
reichen Böden nährstoffarn. 


Epipactis muelleri GODF., Karte 7 


Die vielfach als E. helleborine verkannte E. muelleri kcumt 
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nach Angabe von K. ROBATSCE (nach brieflicher Mitteilung) bei 
Rijeka vor. 


Epipactis palustris (L.) CR., Karte 6 
Von dieser kontinental-asiatischen Art ist bisher nur ein Fund- 


ort auf Krk in der Zone der sommergrünen, submediterranen Laub- 
und Buschwälder bekannt. Ein schattenloser Quellauf, dessen 
saurer Boden in heißen Sommerwochen nicht austrocknet. 


Gymnadenia conovsea (L.) R. BR., Karte 8 

Als eurasiatische Art hat G. conopsea auf Futter- und Mahwie- 
sen, sowie auf grasigen Lichtungen in der Zone der sommergrü- 
nen, submediterranen Wälder und Buschwälder, ihre der Adria zu 
vorgeschobensten Standorte. Die mineralreichen, humusarmen, 
beschatteten Böden dieser Standorte sind in den Wintermonaten 
relativ feucht, zur Sommerzeit durchwegs übertrocknet, mäßig 
nährstoffreich und von basisch bis neutraler Reaktion. | 


Himentogiossum adriaticum BAUMANN, Karte 9 

Himentogloscum calcaratum (BECK) BECK 

Hirantoglossum caprinum (M. BIEB.) SPRGL. 

lach den neuesten Erkenntnissen von BAUMANN (1978) kommen im 
nördlichen Teil an der Adria H. adriaticum (gegenüber H. hir- 








eirum locker- und kleinerblütig und am Labellum mit längeren 
Seitenlappen, geruchlos) vor. Im südlichen Teil an der Adria 
H. calcaratum (mit den größten Blüten und Spornlünge von 8 bis 
12 mn) und im mittleren Bereich, mit Übergängen zu den genann- 
ten Formen, H. caprinum (mit Blüten von mittlerer Größe und 
Spornlünge von 3 bis 5 mm). Zur Abgrenzung der Verbreitungs- 
areale und zur Charakterisierung der Ökologie ihrer Standorte 
sind die vorhandenen Angaben unzureichend. 


Limodorum abortivum (L.) SW., Karte 10 

Das auf Mykorrhizapilzen parasitierende L. abortivum hat stark 
beschattete Standorte in Pineten, innerhalb der Zone der immer- 
grünen, mediterranen Hartlaubwälder und Macchien, seltener ver- 
streut in xerothermen Pinuswüldern,in der Zone der sommergri- 
nen, submediterranen Laub- und Buschwälder. Gegenüber der Um- 


-375- 


gebung sind die Standorte im Sommer und Herbst sehr trocken, 
jedoch im Winter und Frübjahr warme- und feuchtigkeitsbegün- 
stigt. Der steinreiche, bis mit Felsen durchsetzte, gut durch- 
lüftete und wasserdurchlassige Mineralboden ist trotz vorhan- 
dener humusreicher Erdoberfläche basisch. 


Listera ovata (L.) R.BR., Karte 11 

Die Standorte der eurasiatischen L. ovata sind beschaitete Rän- 
der und Lichtungen der Laub-, Misch- und Euschwälder der Ge- 
biete mit kontinentalem Klima, sowie in Überlappungsbereichen 
der sommergrünen, submediterranen Leub- und Buschwälder. Es 
sind winterfeuchte, sommerüber nicht eustrocknende Standorte, 
deren mineralreiche, durchwegs mit stärkerer Humusschichte be- 
deckte Böden nicht zu nährstoffreich sind und in ihrer Reakti- 
on im erweiterten neutralen Bereich schwanken. 


Neotinea maculata (DESF.) STEARN, syn. N. intacta (LINK) ECHB. 
f., Karte 11 

Verbreitet auf Inseln im mittleren Bereich der Adria, in der 
Zone der immergrünen, mediterranen Harilaubwülder und Xacchien. 
Die Standorte sind gegenüber der unmittelbaren Umgebung be- 
Schattet und im Winterhalbjahr feucntigkeitsbegünstigt. Sie 

sind teils in aufgelassenen Weinstock- und Ölbaumkulturen, teils 
an kurzrasigen bis grasarmen Wald- und Gebüschrändern zu finden. 
Der basische Boden ist mäßig nährstoffreich und gut wasser- 
durchlässig. 


Neottia nidus-avis (L.) RICH., Karte 12 

Die bekanntgewordenen Fundorte geben keinen Aufschluß über die 
Größe des Verbreitungsgevietes in der Zone der sommergrinen, 
mesophilen Eichen- und zichen-Eairbuchenwaálder, sowie in der 
sich zur Adria zu anschiießenden Zone der sommergrünen, subme- 
diterranen Wälder und Buschwälder. Als saprophytische Orchidee 
wird sie auf schattigen, besonders in den Frühjshrsmonaten 
feuchten Standorten angetroffen, deren basischer Boden mit 
stärkerer Humusschichte bedeckt ist. 


Ophrys apifera HUDS., Karte 13 . 
Infolge der mediterran-mittelkontinentalen Ausbreitung ist O. 
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avifere an der Adria innerhalb der Zone der immergrünen, me- 
diterranen Hartlaubwälder und Macchien, sowie in jener der 
sommergrinen, submediterranen Laub- und Buschwülder vertreten. 
Winterfeuchte, sommertrockene, grasige Standorte auf flachen 
bis hügeligem Gelände stehen in voller Sonne, wogegen Stand- 
orte in xerothermen Gebieten sich im Schatten von Kiefern de- 
finden. Alle Standorte weisen gut wasser- und luftdurchlêssi- 
ge, basiscr reagierende Böden auf, welche von schwacher Humus- 
schichte bedeckt werden. Die Blüten von O. apifera sind bei 
Mithilfe des Windes zur Autogamie befähigt und die normaler- 
weise rosafarbigen Sepalen und Petalen können gebietsweise von 
weißer Färbung sein. Innerhalb größerer Populationen sind ver- 
einzelte Individuen von 0. apifera var. botteronii (CHODAT) A. 
u. GR., sowie var. friburgensis FREYH. und var. eurite MOGGR. 
anzutreffen; auch der Bastard zwischen O. avifera x O. berto- 
lonii. | ١ 


Opnrys atrata LINDL., Karte 14 

Verbreitet in der Zone der immergrünen, mediterranen Hartlaub- 
wälder und Mecchien, mit Überlappungen in jene der sommergrünen, 
submediterranen Wälder und Busckwälder. Abgesehen von Blüten- 
merkmalen 1285 sich O. atrata ökologisch und aufbliihmaBig von 
inrer am nächsten sterenden Sippe, O. sohecodes, deutlich un- 
terscheiden. O. atrata bevorzugt sonnige Standorte auf aufge- 
lassenen, grastewachsenen Kulturböden, wie Weinstock-, Ölbaun- 
und Lavendelgärten bzw. -terassen, und entwickelt auf diesen 
als Kulturfolger individuenreiche Populationen. In Gegensatz 
zu diesen Kulturböcen sind auf naturbelassenen, fast schatten- 
losen Standorten,in Lichtungen der Buschwälder bzw. an Wald- 
rändern, nur individuenarme Bestärde anzutreffen. Die wechsel- 
feuchten Böden beider Standoritypen sind im Winterhalbjahr 
feuchter als ihre Umgebung und in den Sommermonaten relativ 
ausgetrocknet. Sie sind mineralreich, humusarm und von basi- 
Scher Reaktion, vielfach Terra rossa-Eöden. O. atrata meidet 
weitgehenäst die trockeneren Standorte der um 2-3 Wochen frü- 
her in Hochblüte stehenden O. sphecodes, obzwar in Überlappungs- 
gebieten gelegentlich Bastarde zwischen beiden Arten, O. x 
todaroana MACCHIATI, anzutreffen sind. O. strata hybridisiert 
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seltener mit O. cornuta zu O. x sooi A. FUCHS. 


Ophrys bertolonii MORETTI, Karte 15 


Innerhalb der Zone der immergrünen, mediterranen Hartlaubwäl- 
der und Macchien, sowie in Überlappungsgebieten in die Zone, 
der sommergrünen, submediterranen Wälder und Buschwälder, sind 
auf sonnigen Gesteinsfluren, kurzrasigen Wiesen und in Lich- 
tungen lockerer Gebüsche inselartige Standorte auffindber. Inre 
wechselfeuchten Böden werden vielfach durch Schlagschatten hö- 
herer Erhebungen beschattet, wodurch sie im Frühjahr feuchtig- 
keitsbegünstigt und im Sommerhalbjahr keiner alizugroßen Aus- 
trocknung ausgesetzt sind. Die basisch reagierenden Böden sind 
mineralreich, jedoch durchwegs humusarm. Bei Standortüberlep- 
pungen bastardiert O. bertolonii mit O. atrata zu O. x hybriöa 
FLEISCHM., seltener mit O. tommasinii zu O. x dalmatica (MURR) 
S06. 


Ophrys biscutella O. et E. DANESCH, Karte 17 

Innerhalb einer O. cornuta-Population auf Kor&ula fanden L. 
und'H. WOLLEIN zwei Exemplare von O. biscutella, was von K. 
ROBATSCH (nech brieflicher Mitteilung) testütigt werden konnte. 
Die ökologischer Standortbedingungen entsprechen denen von O. 
cornuta. | টু 


Ophrys bombyliflora LINK., Karte 12 
Trotz weniger aufgefundener Individuen erweist sich O. bomby- 


liflora als Xulvurfolger auf zu Grasfluren (Eselweiden) gewor- 
denen Kulturböden. Ihre disjunkten Standorte befinden sick in- 
nerhalo der Zone der imrergrúnen, mediterranen dartleubrálder 
und Macchien, auf nichtbeschatteten, wechselfeuccten Boden. 
Diese sind gegenüber der Umgebung feuchtigkeitsbegünsiigt und 
trotz schwacher, auf mineralischem Untergrund aufliegender Eu- 
musschichte, nährstoffarn. Sie sind gut wasser- und luftdurch- 
lässig und von basischer Reaktion. 


Ophrys cornuta STEV., Karte 16 


Die Merkmale von O. cornuta, im Vergleich zu O. scolopex, sind 
der schlankere Bau der Blüte und die Länge der zu lang zuge- 


13782 


spitzten, hörnerähnlichen Höckern ausgezogenen Seitenlappen 
des Labellums (die Höckerlänge beträgt von 3/4 bis zur vollen 
Labellumlänge). Entsprechend ihrer Verbreitung in verschie- 
deren Vegetationszonen sind ihre Biotope von unterschiedli- 
chem Charakter. In den Zonen der immergrünen, mediterranen 
Eartlaubwälder und iacchien, sowie in den anschließenden som- 
rergrúnen, submediterranen Wäldern und Buschwäldern sind die 
Standorte kurzrasige Eselweiden, Ränder und Lichtungen von 
Kieferrwäldern. Entsprechend der bevorzugten nordseitigen La- 
ge sind die Standorte leicht bis stärker beschattet und feuch- 
ter als inre unmittelbare, sommerüber stürker austrocknende 
Ungebung. In der von der Adria landeinwärts sich erstreckenden 
Zone der mesophilen Eichen- und Eichen-Hainbuchenwälder be- 
schränkt sich das Vorkommen von O. cornuta vielfach nur auf 
wärmebegünstigte, möntane, mit Gebüsch versehene Wiesen bzw. 
auf grasbedeckte Felsfluren. Diese sind winterüber relativ 
feucht bis naß, jedoch sommerüber im erforderlichen Ausmaß 
ausgetrocknet. Die vielfach mit Kalkgestein durchsetzten Böden 
dieser winterfeuchten, sommertrockenen Standorte sind mineral- 
reich, durchwegs nãhrstofíarm, mit schwacher dumusschichte be- 
deckt und von basischer bis neutraler Reaktion. O. cornuta ba- 
stardiert mit O. holosericea subsp. maxima zu Formen mit brei- 
teren und größeren Blüten, deren Färbung nuancenreich ist und 
deren Labellumhöcker in der Länge variieren (VOTH und EHREN- 
LORFER 1976). 


Ovnrys fusca LINK., Karte 17 

Die derzeit bekanntgeworGenen disjunkten Teilarezle befinden 
sich in der Zone der imnergrünen, mediterranen Hartlaubwälder 
uni Macchien. In diesen ist O. fusca durch zwei Formen vertre- 
ten, welche wahrscheinlich auf Grund der unterschiedlichen 
Standortbedingungen differenzierte Blütenzeiten aufweisen. Die 
frükblühende Form wird auf xerothermen, gesteinsreichen, schat- 
tenlosen Hartleubfluren angetroffen, die später blühende Form 
dagegen auf grasigen, beschatteten Pineta- und Macchiarändern. 
Die Böden dieser Standorte weisen nach kurzer, winterlicher- 
licher Feucktperiode scmmerüter eine monatelange, relative 
Trockenheit auf. Die Böden sinä mineralreich gebietsweise stei- 
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nig bis sehr steinreich, humusara und von basischer Reaktion. 


Ophrys holosericea (BURM.f.) GREUT. subsp. holosericea, Karte 
18 

Infolge ihrer mittelkontinentalen-mediterranen Ausbreitung er- 
streckt sich das Areal von Q. holosericea an der nördlichen 





Adria aus der Zone der mesophilen Eichen- und Eichen-Euchenwäl- 
der über jene der sommergriinen, submediterranen Wälder und 
Buschwälder in die der immergrünen, mediterranen Hartlaubwälcder 
und Macchien. Trotz der unterschiedlichen Vegetation gleichen 
sich ihre Standorte weitgehend, nämlich sonnige bis leicht be- 
Scnattete, grasige Lichtungen, sonnige Gebüschwalder und durch 
Winterfeuchtigkeit begünstigte Trockenrasen. Die Böden dieser 
Standorte sind basisch, wasserdurchlässig, gut Gurchlüftet und 
trotz mittleren Humusgehaltes durchwegs nührstofisra. In den 
Populationen auf Istrien sind länger gehöckerte O. scoiopax- 
ähnliche Formen vorhanden. Auf Krk treten Hybridschwarme mit 
grünlichen Sepalen und Petalen auf, welche wahrscheinlich aus 
Bastardierungen mit O. scolopax hervorgegangen sind. 


Ophrys holosericea (BURM.f.) GREUT. subsp. maxima (FLEISCHX.) 
GREUT., Karte 18 

Diese en der Mediterraneis häufige subspecies unterscheidet 
sich von O. holoserícea subsp..holosericea durch kräftigeren 
Wuchs und größere Blüten nit breiten Labellum. Die einzige an 
der östlichen Adria gefundene Population befindet sich in der 
Zone der immergrünen, mediterranen Hartlautwãlder und Nacchien 
auf Hvar. Auf grasigen, mit schütterem Buschbestand bewachse- 
nen Gesteinsfluren befinden sich individuenarme und als Kultur- 
folger auf beschatteten Eselweiden und zwischen Olivenbáumen 
individuenreiche Bestände. Der basisch bis neutrale Boden ist 
teils sand-, teils geröllreich, teils nährstofferm, teils von 
mittlerem Humusgehalt und von guter Wasserdurchlässigkeit und 
Durchlüftung. O. holosericea subsp. maxima bastardiert mit O. 
cornuta zu großblütigen Hybriden (VOTH und EHRENDORFER 1976). 


Ophrys insectifera L., Karte 19 
Diese in Mittel- und Nordeuropa beheimatete O. insectifera war 
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im Mittelgebirge von Istrien, im Randgebiet der Zone der meso- 
philen Eichen- und Eichen-Hainbuchenwälder euffindbar. Sie 
Gürfte sich in diesem Gebietsabschnitt im Grenzbereich ihres 
Verbreitungsareals befinden. Die nicht bis wenig beschatteten 
Standorte auf nührstoff- und humusarmen Böden sind der Jahres- 
Zeit entsprechend feucht bis na8 bzw. übertrocknet bis trocken. 
Ophrys lutea CAV. subsp. minor (GUSS.) 0. et E. DANESCH, Karte 
20 

Nur in Meeresrähe und in der Zone der immergriinen, mediterra- 
nen Hartlaubwälder und Hacchien entfaltet O. lutea subsp. mi- 
nor vielfach individuenreiche Bestände. Ihre kurzrasigen, be- 
schatteten Standorte sind, gegenüber der Umgebung, im Winter- 
halbjahr relativ feucht, im Sommerhalbjahr richt besonders trok- 
ken. Die Struktur der basischen, nicht zu nührstoffreichen Bö- 
den ist feinsandig bis schluffig und trotzdem von guter Wasser- 
durchlüssigkeit. Bei Orebié aufgefundene Individuen mit brau- 
nem Lavellum (0. lutea subsp. melena RENZ?) dürften Hybriden 
mit O. fusca sein. Im gleichen Standortbereich bastardiert sie 





auch mit O. srrecodes. 


Opnrys marzosa DESF., Karte 19 

Dipl.Ing.P. und G. MAYER fanden in der Zone der immergriinen, 
wediterranen Hartlaubwälder und Macchien einen Standort von 
O. mammosa, dessen Ökologie leider unzureichend bekannt ist. 


Opnrys scolovax CAV., Karte 17 

Diese Art ist von O. cornuta unterschieden durch ein etwas 
flacheres, breiteres Labellum und durch die von den Seitenlap- 
pen gebildeten, kürzeren, stumpferen Höcker (die Höckerlänge 
beträgt 1/2 bis 3/4 der Länge des Labellums). Das bisher nach- 
gewiesene Vorxommen von O. scolonax liegt auf Krk, in der Zone 
der sommergriinen, sutmediterranen Wälder und Buschwälder. Ihre 
beschatteten Standorte befinden sicn auf Lichtungen der Busch- 
wälder, deren wechselfeuchte Böden zineralreich und hunusarn 
sind. O. scoiopax bastardiert mit der vorwiegend auf sonnig- 
grasigen Stancorten verbreiteten O. holosericea subsp. holo- 





sericea und bildet mit dieser individuenreicke Eybridschwärne. 
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Ophrys sphecodes KILL. incl. C. tommasinii VIS., Karte 21 

O. sphecodes und ihre Forcen haben im üittelmeerraun und im 
südwestlichen und südöstlichen Mitteleuropa ein weitverbrei- 
tetes Vorkommen. Sie sind an der Adria durch Y. sprecodes 
subsp. sphecodes und O. tommasinii vertreten, welche sich von- 
einander dadurch unterscheiden, dal die letztgenannte Fort, 
gegenüber O. sphecodes, bedeutend kleinere Blüten aufweist, 
wobei ihr breiter, gelber Labellumrand und die etwas spätere 
typischen Xerkmaie darstel- 





Blütezeit keine für O. tommasin 
len. Bei sich iiberleppenden Standorten sind flie3ende Übergän- 
ge vorhanden. Beide Sippen haben klimstisch, Gkologiscn und 
vegetationsmäßig weitgehend übereinstimnende Standorte, wobei 
Individuen von O. sphecodes auf extrem termophilen Standorten 
sehr frühblüaend sein können. Des bevorzugte Biotop in der Zo- 
ne der immergrünen, mediterraner Eartleuswélder und Kacchien 
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sind schattenspendende Pineten oder haltsckattige Wal 
Buschränder. Seltener sind Standorte auf schattenlosen Lick- 
tungen und am Rand bewirtschafteter Kulturflächen auffindbar. 
In der Zone der sommergriinen, submediterranen “älder und Busch- 
wälder ist O. sphecodes auf nicht bis wenig beschatteten, gra- 
sigen Lichtungen großräuniger Buschwälder oder auf gebüschar- 
men Trockenrasenfluren anzutreffen. Die tasisch bis neutral 
reagierenden Böden der Standorte beider Florazonen sind, trotz 
ihres in den Winter- und Friihjahrsmoneten feuchteren Zustan- 
des, in der übrigen Jahreshälfte relativ trocken. Die 2০০৮০ 
sind keineswegs mit Nährstoffen reichlich versorgt, jedoch gut 
wesserdurchlässig und durchlüftet. 


Ophrys tenthreginifera WILLD., Karte 19 

Der aufgefundene Standort, ein zur Eselweide degradierter Kul- 
turboden, liegt in der Zone der immergriinen, mediterranea 
Sertlaubwälder und Macchien. Es handelt sich um eine schatten- 
lose, wechselfeuchte Magerwiese mit + neutralen Soden von witt- 


lerem Nährstoffgehalt. 


Orchis coriopnora L. subsp. coriophora incl. subsp. fragrans 
(POLLINI) K. RICHTER, Karte 22 
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Zur erealmäßigen Trennung der an der Adria vorkonmenden O. 
coriovhora-Rassen bedarf es noch einer eingehenderen Unter- 
suchung ihrer Assoziationen und die Gegenüberstellung physio- 
logischer Aspekte. Q. coriophora subsp. coricphora der konti- 
rentalen Assoziation mit mehr bräunlichen Blüten und unange- 


nerzen Geruch bildet keine Winterblätter aus, wogegen die 
subsp. fragrans aus der Mediterraneis mit mehr grünlichen Blü- 
ter und angenehmen Duft spätaustreibende Winterblätter aufzu- 
weisen hat. Nach den Beobachtungen von R. KLAUS und J. MÜCK 


dürfte auf Istrien im Gebiet zwischen den Ortschaften Lovre- 
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Sica unà Sosici die Arealgrenze beider Sippen verlaufen. Es 
wäre verständlich, wenn in der Zone der immergriinen, mediter- 
ranen Hartlaubwalder und Macchien und in der sozmergrünen, 
Subzediterranen Wälder und Buschwälder O. coriophora subsp. 
fragrans beheimatet wäre und in der Zone der mesophilen Ei- 
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n- und Eichen-Hainbuchenwälder O. coricphora sutsp. corio- 
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a. Die schatterlosen Wiesen-Standorte der letztgenannten 





sind besonders in den Winter- und Frühjahrsmonaten re- 
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tetivy Feucht und sommerüber nicht zu trocken. Ihre vielfach 
Scaluffjigen, mäßig nährstoffreichen bis -armen, neutralen bis 
schwack sauren Böden sind mit geringer Humussckichte bedeckt. 
Lie scheitenlosen bis beschatteten Standorte von subsp. fra- 
grens auf grasigen Lichtungen sind gleichfalls feuchtigkeits- 
begünstigt und sommerüber nicht sehr trocken. Ihre neutralen 
bis basischen Böden haben infolge reichlicheren Humusanfal- 
les mittleren Nährstoffgehalt. 

Grckis italica POIR., Karte 23 


y 


Kach den vorliegenden Funden bleibt wahrscheinlich die Verbrei- 
tung der circum-mediterranen O. italica auf die wärmsten In- 
seln der Adria beschränkt, welche sich in der Zone der immer- 
grünen, mediterranen Hartlaubwälder und Macchien befinden. 

re Standorte sind schattenlose Grasfluren innerhalb lockerer 
Wecchiabestände, wenig beschattete Waldränder der Pineten bzw. 
aufgelessene Xulturbóden der Weinstock- und Üiplantagen. Vo- 
raussetzung für ihr Vorkommen dürften keine zu tief sinkenden 
Winteriemperaturen und größere Vinterfeuchtigkeit bei nur näs- 
siger sommerlicher Erwärmung des trockenen Bodens sein. Der 
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basisch bis neutral reagierende Terra rossa-Boden ist durch 
tie geringe Humusdecke von mittleren Nährstoffgehait. O. ite- 
lice bastardiert mit Aceras antropophorum zu x Grchiaceras 
bivonae 506. 


Orchis laxiflora LAM., Karte 24 

Nicht gebunden an eine bestimmte Vegetationszone hat die vor- 
wiegend in der Mediterraneis verbreitete O. laxiflora entlang 
der Adria ihre Standorte und auf Istrien ihr nörälichstes Vor- 
kommen. Ihre individuenreichen Standorte liegen auf nur weri- 
ge Sommer- bis Spätsommerwochen austrocknenden Quell-, Sumpf- 
und Moorwiesen. O. laxiflora wächst auf von Wasser durchtränk- 
ten Böden mit neutraler bis saurer Reaktion, weicke schlecht 
durchliiftet und von geringem Humusgehalt sind. 


Orchis mascula (L.) L., Karte 23 

Bei der Erfassung ihrer Verbreitung blieb bisher die Unter- 
scheidung zwischen 0. mascula subsp. mascula (die Spitzen der 
Sepalen sind abgerundet, der Mittellappen vor Labeilum wenig 
länger als die. Seiteniappen) und O. mascula subsp. signifera 
(VEST.) S00 (die Sepalen sind zugespitzt und gekrümmt, der Xit- 
tellappen vom Labellum auffallená länger als die Seitenlappen) 
unbeachtet. Ihre Standorte befinden sich in der Zone der meso- 
philen Eichen- unà BEichen-Hainbuchenwälder, sowie in der der 
anschließenden sommergrünen, submediterranen Wälder und Busck- 
wälder. Es handelt sich um winterfeucate, somuertrockene Wie- 
sen, deren nánretoffreichere Mineralböden vielfach eine Humus- 
schichte mittlerer Stärke aufweisen. 


Orchis militaris L., Karte 5 

Als eurasiatische Art mit Verbreitung in Gebieten mit kortinen- 
talem Klima dringt sie aus diesen in den adrietiscken Raum und 
in die Zone der sommergrünen, submediterranen Wälder und Busch- 
w&lder. Ihre von der Mittagssonne abgewendeten, sonnigen bis 
beschatteten Standorte, sind frühiahrsfeuchte, somnertrockene 
Wiesen und Lichtungen in Busch- und Karstbuschwäldern. Der zeu- 
tral bis basisch reagierende Mineralbcden ist trotz vorhande- 
ner schwächerer Humusschichte durckwegs nührstoffarm. 
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Orchis morio L. subsp. morio incl. subsp. picta (LOISEL) K. 
RICHTER, Karte 26 

Aus Gebieten mit kontinentelem Klima dringt O. morio subsp. 
morio (mit breiteren Laubblättern und dichtererem Bliiten- 
stand durch größere Blüten) auch in die Zone der sommergrü- 
nen, submediterranen Wälder und Buschwälder und in die an- 
schließende Zone der immergrünen, mediterranen Hartlaubwälder 
und Macchien. In der letzteren kommt sie gemeinsam mit O. mo- 
rio subsp. picta (mit schmäleren Laubblattern und lockeren 
Blütenstand durch kleinere Blüten) vor. Die Standorte im medi- 
terranen und submediterranen Bereich sind von zu starker Son- 
neneinstrahlung häufig durch nahe, höhere Hügel und Bergrücken 
ebgeschirmt. Es sind winterfeuchte, relativ trockene Wiesen, 
zu Weiden gewordene Kulturböden, grasige Hügeln&nge, Gebüsch- 
lichtungen und Wald- und Macchiaränder. In Gebieten mit Ein- 
fluß des kontinentalen Klimas und in der benachbarten Zone der 
mesophilen Eichen- und Eichen-Hainbucherwälder verschieben 
sich die feucktigkeitsmäßig gleichen Standorte auf weniger bis 
nicht beschattete Wiesen des Flack- und Eügellandes und auf 
grasige Raine der Laub- und Buschwälder. Die durchwegs nähr- 
stoffarmen, mit schwacher Humusschichte bedeckten, minerali- 
schen Böden reagieren neutral bis schwach sauer. 


Orchis palustris JACQ., Karte 27 

Ob die Standorte von 0. palustris an eine bestimmte Vegetati- 
onszone gebunden sind, isi aus den wenigen Funden nicht zu er- 
sehen. Verbreitet ist O. palustris auf in der kalten Jahres- 
zeit vom Wasser durchtränkten, sommeriiber relativ trockenen, 
bumusarmen Mineralböden, welche + neutral reagieren und, be- 


dingt durch das kaum fließende Wasser, sauerstoffarm sind. 


Orcnis papilionacea L., Karte 28 

Inre Verbreitung beschränkt sich auf die Zone der immergrü- 
nen, mediterranen Hartlaubwälder und Macchien, mit Überlappun- 
gen in jene der sommergriinen, submediterranen Wälder und 
Buschwälder. Die Standorte sind in den Sommermonaten trocken 
und zur Winterzeit mäßig feucht. Es handelt sich um nicntbe- 
schattete Trockenrasen, deren Böden n&hrstoffarm und nur von 
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schwacher Humusschichte bedeckt sind. 


'Orenis pauciflora TEN., Karte 29 
Obwohl bevorzugt in der Zone der immergrünen, mediterrenen 


Hartlaubwalder und Macchien verbreitet, hat O. pauciflora 

(mit ungefleckten Laubblattern und gelben Blüten mit braun- 
gepunktetem Labellum) auch Standorte in der Zone der sonner- 
grünen, submediterranen Wälder und Buscrwilder. Die häufig- 
sten individuenreichen Standorte sind xerotherme Felsenra- 
sen; aufgelassene, steinige Weinstockterrassen; lichte, son- 
nendurenflutete Pineten und seltener nicrtbeschatteve, trok- 
kenrasige Lichtungen der Macchien. im nördlichen, submediter- 
ranen Randgebiet des Areals kommt sie spärlich bescrattet 

auch im Trockenrasen kleinster Licktungen gemischter Buschwãl- 
der vor. Der steinreiche, humusarre, basisck bis neutrale Bo- 
den ist im Winterhalbjahr mäßig feucht, im Sommernalbjahr trok- 
ken bis sehr trocken. O. pauciflora bastardiert mit O. cugdrí- 
punctata zu O. x pseudoaratolica FLEISCHM. 


, 
Orchis provincialis BALB., Karte 30 

Ob die bekanntgewordenen Fundorte einem größeren Areal angenö- 
ren, bleibt späterer Beurteilung vorbehaiten. C. provincialis 
(mit gefleckten Laubbláttern und hellgeiben Blüten zit rotge- 
punktetem Labeilum) wurde bisher nur in der Zone der sommergrü- 
nen, submediterranen Wälder und 3uschwälder, stets im Schat- 
ten und auf kleinsten Lichtungen der Buschwälder angetroffen, 
und zwar auf winterfeucnten und zur Sommerzeit übertrockne 
Mineralbóden mit mittlerem Nährstoffgehalt und dünner Humus- 
auflage. 


Orchis purpurea HUDS., Karte 31 

Die im kontinentalen Raum auf würmebegünstigten Standorten me- 
sotnermer Laub- und Euschwälder verbreitete O. vursurea kommt 
an der Adria in der Zone der sommergriinen, submediterranen 
Wälder und Buschwälder gehäuft vor und wird mit kieinsten In- 
Gdiviguenbeständen aucn in der Zone der immergrünen, mediter- 
ranen Hartlautwälder und Macchien angetrofren. Die Standorie 
sind beschattet bis sonnenlos (finster) bei oder unter einzel- 
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stehenden Sträuchern, Laub- oder Olivenbäumen bzw. in Busch- 
wäldern, seltener auf schattigen Lichtungen. Entsprechend die- 
sen Standorten weisen die basischen Böden keine extremen 
Feuchtigkeitsschwankungen auf und sind der Jahreszeit entspre- 
chend mäßig feucht bis mäßig trocken. Die Mineralböden werden 
durch eine fast immer vorhandene stärkere Humusschichte aus- 
reichend mit Nährstoffen versorgt. 


Orchis quadrivunctata CYR., Karte 25 
Aus der Mediterraneis sich nordwárts ausbreitend, besiedelt O. 


quadripunctata Standorte im meernahen, wärmsten Bereich der 
Adria, in der Zone der immergrünen, mediterrenen Hartlaubwäl- 
der und Macchien. Bevorzugt sind steinig-grasige Fluren und 
felsenreiche Gebüschhalden, seltener kommen sie auf sonnen- 
durchwärnten Böschungen entlang der Waldränder vor. Die basi- 
schen Mineralböden sind kumusarm, in den Wintermonaten mäßig 
feucht und im Sommerhalbjahr trocken bis sehr trocken. 0. qua- 
Gripunctata bastardiert mit O. pauciflora zu O. x pseudoana- 
tolica FLEISCHM. 





Orchis simia LAM., Karte 30 

Möglicherweise wird sich bei besserer Kenntnis der Verbreitung 
ein geschlossenes Areal ergeben. Das Vorkommen erstreckt sich 
auf die Zonen der immergrünen, mediterranen Hartlaubwälder und 
Macchien und der sommergrünen, submediterranen Wälder und 
Buechwalder. 5esiedelt sonnige Hargwiesen, kurzrasige Lichiun- 
gen der lockeren Buscnwálder und schattenlose Waläränder, also 
thermophile Standorte, welche in den Wintermonaten mäßig feucht 
und zur Sommerzeit trockener als die Umgebung sind. Der basi- 
sche, nährstoffarme Mineralboden wird von schwacher Humusschich- 
te bedeckt. ৷ 


Orcris spitzelii SAUT. ex KOCH, Karte 7 

In Zuropa hat O. spitzelii disjunkte Verbreitungsareale. Eines 
von diesen liegt an der Adria, in Meeresnähe, in der Zone der 

innergrünen, mediterranen Hartlaubwälder und Macchien. Besie- 

deit werden beschattete Standorte in wärmebegünstigten Busch- 

wäldern und lockere Pineten. Sie sind im Winterhalbjahr feucht 
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und sommeriiber trocken, ihre mit Kalkstein durchsetzten Bö- 
den sind nànrstofífarm und von schwacher Humusschichte bedeckt. 


Orchis tridertata SCOP. var. tridentata incl. var. commutata 
(TCD.) RCHB.f., Karte 32 

Als europäisch-kleinasiatische Art ist O. tridentata var. tri- 
dentata, einschließlich der, durch Übergänge verbundenen var. 
commutata (hat längere zugespitzte Sepelen und Petalen), in al- 
len Vegetationszonen an der Adria verbreitet. Sie komnen vor 
auf winterüber feuchten, zur Sommerzeit nicht ganz austrocknen- 
Gen, sonnigen Weiden und Licntungen der Buschwälder, sowie an 
deren beschatteven Rändern. In der Zone der immergrünen, međi- 
terranen Hartlaubwälder und Macchien bevorzugen sie leicht be- 
schattete, der Mittagssonne abgewendete Standorte in Lichtun- 
gen der Buschwälder und Maccnien, sowie in Ölbaumkulturen. 
Diese Standorte auf neutralen bis basischen Mineralbéden sind 
durch vorhandene, stärkere Humusschichte ausreichend mit Nãnr- 
stoffen versorgt. 

Orchis ustulata L., Karte 33 

Aus dem kontinentalen Raum dringt O. ustulata regional in die 
Zone der sommergrünen, submediterranen Wälder und Buschwälder 
ein. Besiedelt werden sonnige bis teilweise beschattete Stand- 
orte auf winterfeuchten, in den Sommermonaten nicht zu stark 
austrocknenden, grasigen Lichtungen der Buscawelder bzw. an 
kurzrasigen Waldrändern. Die durchwegs ngnrstoffarmen Mineral- 
böden mit Reaktionsbreite von schwach sauer bis schwach ba- 
sisch, werden von Schwächerer bis stärkerer Humusschichte mit 
Nährstoffen versorgt. 


Platartnera bifolia (L.) RICH., Karte 34 

Die Standorte der eurasiatischen P. bifolia sind in der Zone 
der sommergriinen, submediterranen Wälder und SuschwBlóer in 
zeitweisem oder ganzjährigem Einflu3bereich Ges kontinentalen 
Klimas gelegen. Sie sind wechselfeucht und finden sich in be- 
schatteten Lichtungen der Gebüschwälder bzw. auf sonnigen bis 
beschatteten Fluren somnergrüner Wälder. Ihre mit Zumus nicht 
zu reich bedeckten, mineralreichen Böden schwanken im breite- 
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ren neutralen Reektionsbereich. 


Platanthera chloranta (CUST.) RCHB., Karte 35 

Die sich in gebirgigen Gebieten befindenden Fundorte deuten 
auf montanes Vorkommen und auf eine aus dem kontinentalen Ver- 
breitungsraum in die Zone der sommergrünen, submediterranen 
Walder und Buschwälder vorgedrungene Verbreitung. Trotz des 
wechselfeuchten Charakters der fast schattenlosen Standorte 
sind diese, gegenüber der weiteren Umgebung, in den Früh- 
jahrsmonaten feuchter. Ihre nicht allzu humusreichen, viel- 
fach nit Kalkgestein durchsetzten Böden reagieren basisch. 


Serapias cordisera L., Karte 34 
Die vorwiegend in westlichen Mittelmeergebiet verbreitete S. 


cordigera besitzt an der Adria, in Meeresnühe, in der Zone 
der immergrünen, mediterranen Hartlaubwälder und Macchien, 
einen bisher einzigen dokumentierten Fundort auf einen be- 
schatteten, zur Heide gewcrdenen Kulturboden. Der Standort 

ist in Winterhalbjahr bedeutend feuchter als seine weitere Um- 
gebung und zur Sommerzeit übertrocknet. Der mineralreiche Bo- 
den wird entsprechend der stärkeren Humusschichte reichlich 
mit Nährstoffen versorgt. 


Seranias lingua L., Karte 36 

In Meeresnähe, in der Zone der immergrünen, mediterranen Hert- 
laubwälder und Macchien,bringt S. lingua als Kulturfolger un- 
terschiedlich reiche Bestände, vorwiegend auf beschatteten Flu- 
ren und Eselweiden, seltener unter Clivenbáumen, zur Entfaltung. 
Diese Standorie sind in der küklen Jahreszeit wärme- und feuch- 
tigkeiisbegünstigt und trocknen in den Sommermonaten nicht so 
aus wie ihre xerotherme Ungebung. Der basische Mineralboden ist 
bei schwacher Humusschichte nicht besonders nährstoffreich. 


Serapias neglecta De NCT., Karte 35 

. Reglecta wurde von Dipl.Ing.P. und G. MAYER in der Zone der 
immergrünen, mediterranen Hartlaubwälder und Macchien als Kul- 
turfolger an einem Fundort festgestellt. K. ROBATSCH (nach 
brieflicher Mitteilung) bestätigt diesen Fund, seine Bestimmung 
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ergab S. orientalis NELSON subsp. apulica NELSON (nomen in- 
validum, weil nach GREUTER (1974) 8. orientalis ein nomen ir- 
validum ist). Die Ökologie des Standortes ist unzureichend be- 
kannt. 


Serapias parviflora PARL., Karte 2T 

Nur in den zur Winterzeit würmsien Gebieten innerhalb der Zone 
der immergrünen, mediterranen Kartlaubwälder und Maccnien 
breitet sich S. parviflora (Blüten sind autogam) mit irdivi- 
duenarmen Beständen aus, unc zwar auf beschatteten, im Winter- 
halbjahr feuchtigkeitsbegünstigten, sozmerüber relativ trok- 
kenen Standorten in Lichtungen der Buschwälder. Der faliweise 
kalksteinreiche Mineralboden ist durchwegs nührstoffaram un 

von schwacher Humusscnichte bedeckt. 


Serapias vomeracea (BURM.f.) BRIQ. subsp. vomeraces, incl. 
subsp. laxiflora (S00) GÚLZ et REINHARD, Karte 38 

In der Zone der immergriinen, mediterranen Hartlaubwilder und 
Macchien kommen.S. vomeragea subsp. vomeracea und subsp. laxi- 
flora (gegenüber subsp. vomeracea in Habitus und Blütengröße 
auffallend kleiner) getrennt oder in Mischpopulationen vor, Be- 
vorzugt werden sonnige Weiden, seltener beschattete Lichtungen 
in Macchien bzw. Buschwälder oder kurzrasige Pinetaränder. Es 
sind winterfeuchte, sommertrockene Standorte auf basenreicken 
Mineralbóden mit geringem Nährsioffgehalt und schwächerer Hu- 
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musauflage. 5. vomeracea subsp. vomeracea bastardiert n 
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Dipl.Ing.P. und G. MAYER mit Orchis coriovhora subsp. 
zu x Orchiserapies tommasinii (KERN.) CAM. und mit C. 
ra zu x Orchiserapias purvurea CAM. 
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Spiranthes spiralis (L.) CHEVALL., Karte 39 
Sp. spiralis ist europaweit verbreitet und wird an keine be- 


stimmte Vegetationszone gebunden sein. Es wird n bestirmies 


pa 


e 
Biotop bevorzugt, welches sich als über Winter feucki bis nal, 
über Sommer tibertrocknet charakterisieren läßt. Standorte an 
der Adria mit solchem Biotop sind kurzrasige Xulden in 
tungen von Mecchien und Buschwäldern bzw. Eselweiden au 
neralischen Böden mit mittlerem Humusgehalt. 
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Traunsteinera globosa (L.) RCHB., Karte 37 

Als Pflanze der subalpinen und elpinen Höhenlagen in Gebieten 
mit kontinentalem Klima hat fT, globosa im Mittelgebirge von 
Istrien, die der Adria zunächst gelegenen Standorte. Es sind 
schattenlose, sommerfeucnte Hangwiesen auf iiefgründigeren 
Mineraloóden. Das Areal ist noch unzureichend erfaßt. 


Zusammenfassung 


Von allen an der östlichen Adria vertretenen Orchideen-Arten 
werden vorläufige Verbreitungskarten vorgelegt. Soweit mög- 
lich, werden die Standorte vegetationskundlich und ökologisch 
charakterisiert. Die vorliegenden Angaben sollen als Grundla- 
ge für eine vollständige arealmäßige Erfassung alier Orcni- 
deen dieses Gebietes dienen. Es wird um freiwillige Mitarbeit 
an diesem Projekt gebeten. ١ 


Serrn Dr.J. Greilhuber vom Institut für Botanik der Universi- 
tät Wien danken wir sehr herzlich, für die kritische Durch- 
sicht des Manuskriptes. 
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